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Amtliches.
Nach den endgültig festgestellten Reiseplänen der K.

Oberersatzkommissionen findet die General -Musterung an
folgenden Tagen statt : am 27 . und 28 . Juli in Nagold,
am 29 . und 30 . Juli in Calw, am 22 . und 23 . Juni
in Freud en stadt, am 31 . Juli , 1 . und 3 . August in
Neuenbürg.

Uebertragen wurde die Schulstelle in Besenfeld
dem Schulamtsverweser Friedrich Kleinbub in Rohrdorf.

Die weihen Sklaven.
Veit Monaten tobt in Marokko ein harter Kampf

zwischen Franzosen und Marokkanern . Bedauerlicher noch
als dieser Krieg ist die Tatsache, daß in Marokko viele
deutsche Söhne für Frankreichs Ehre ihr Blut vergießen.
Unter den Kämpfern auf französischer Seite sind nämlich
viele Hunderte von Fremdenlegionären , die sonst in Al¬
gerien stehen . Im französischen Militärwochenblatt
^France militaire " steht über das für die Franzosen sieg¬
reiche Gefecht - bei Manabb vom 16 . April folgender Be¬
richt : „Krüger , Vizefeldwebel, hat seinen Zug mit Tat¬
kraft und Kaltblütigkeit geführt . Die Gefreiten Lucke und
Heumann, die Soldaten Mayer , Koffer und Heintz zeigten
vorzügliche Haltung im Feuer . Gefreiter Petzold bewies
als Führer eines Außenpostens , der von einem stark
überlegenen Feinde angegriffen wurde , im heftigsten Feuer
Kaltblütigkeit und Entschlossenheit. Morgenstern hielt sich
im Gefecht ausgezeichnet .

"
Die Abteilung des französischen Offiziers Pierron

hätte nach einem anstrengenden Marsche ein Biwak be¬
zogen. Als die Mannschaften im tiefsten Schlafe lagen,
wurden sie von den Marokkanern überfallen . Die fran¬
zösische Abteilung wäre aufgerieben worden , wenn sich
nicht ein Hauptmann mit einer Schar deutscher Frem¬
denlegionäre dem Feinde entgegengeworfen hätte . Schließ¬
lich wurden die Marokkaner völlig geschlagen . Also lauter
deutsche Namen sind in dem Bericht genannt , und durch
Deutsche ist der Ueberfall siegreich abgewehrt worden.
Es ist wohl anzunehmen , daß noch mehr glänzende Waf¬
fenerfolge der Franzosen mit großenteils deutschem Blute
erkauft sind . Sicher ist auch wohl , daß die Anerkenn¬
ung nur den überlebenden deutschen FremdenleLionären
gezollt wird . Man liest nichts davon , daß man auch
der gefallenen deutschen Söhne ehrend gedenkt . Unstreitig
sind doch in den vielen Gefechten viele deutsche Frem¬
denlegionäre geblieben. Wieviele mögen es sein, deren
Namen niemand nennt ! Es sind ja „nur Fremde " ! Die
braucht man nicht zu nennen , genug, wenn sie ihr Blut
gegeben haben ! Wieviele deutsche Elternherzen mögen
trauern um Söhne , in Marokko gefallen für eines frem¬
den Volkes Ehre!

Wie sind die deutschen Söhne in die Fremdenlegion
hineingekommen? Viele trieb die Abenteuerlust , und sie
ließen sich freiwillig anwerben in der Hoffnung auf ein
freies, freudenvolles Leben. Viele werden auch von den
Werbern für die Fremdenlegion einfach mit Gewalt und
List verschleppt. In noch frischer Erinnerung dürfte der
Fall sein, wie im vorigen Jahre ein badischer Schul¬
lehrer auf heimtückische Weise zu den Fremdenlegionären
gebracht wurde . Die , die mit den schönsten Hoffnungen
in diese französische Truppe eintraten , sind sämtlich aufs
bitterste enttäuscht worden . Das Leben dort ist nichts
weniger als frei und freudenreich, es ist hart und bar¬
barisch in jeder Beziehung . Für immer von der Heimat,
von Vater und Mutter und Verwandten getrennt , wenn
nicht ein glücklicher Zufall die Befreiung bringt , gehen
stark aller Fremdenlegionäre einem rühmlosen Unter¬
gang entgegen.

Es ist schon häufig das Leben in der französischen
Fremdenlegion geschildert worden, dennoch sind immer
wieder viele deutsche Jünglinge so töricht , den Lockungen
der Werber zu folgen . Haben sie sich verkauft, so gibts
kein Zurück mehr . So ehrenvoll sich auch die deutschen
Fremdenlegionäre geschlagen haben, so bleibt doch richtig,
daß deutsche Söhne zu schade sind, für Frankreichs Ehre
zu bluten und zu sterben. Es ist die heilige Pflicht jedes
deutschen Mannes , unsere jungen Leute unablässig und
eindringlich von der Fremdenlegion zu warnen ..

Tagespolitik.
Keine Intervention. Durch die Presse ging

jüngst das Gerücht, und auch wir verzeichneten es in
der Erwartung , daß es durch Tatsachen bald bestätigt
würde : der Reichskanzler wolle auf dem Wege persön¬
licher Vermittelung in dem Harden -Moltke-Prozeß ein-
greifen, er wolle, daß man nicht abermals vor einer
Berliner Strafkammer das sattsam bekannte Bild ent¬
schleiere . Wie jetzt vom Unterstaatssekretär der Reichs¬
kanzlei im Aufträge des Kanzlers mitgeteilt wird , liegt
es nicht in seiner Absicht , in dem Prozeß irgendwie ver¬
mittelnd vorzugehen , „die Stellung des Herrn Reichs¬
kanzlers gestattet es ihm nicht, in schwebende Prozesse ein¬
zugreifen" .

Die Frage , ob im Moltke - Harden - Prozeß
Verjährung eingetreten ist, wird in einigen Zeitungen
erörtert . Wer dafür hält, stützt sich auf das neuliche Urteil
im Kölner Peters -Prozeß . Den Gegnern erscheint dieses
Urteil nicht zweifelsfrei und sie sind auch der Ansicht, daß
die Verjährung unterbrochen wurde.

Sydows Steuerbukett. Ueber die Pläne des
ReichsschatzsekretärsSydow will die „ Weserzeitung" folg¬
ende Einzelheiten erfahren haben : Sydow plant nach
der noch längst nicht fallen gelassenen Erweiterung der

chö erbschaftssteuer eine Neuregelung der
Branntweinsteuer , eine Bier - und Tabaksteuer , eine Elek¬
trizitätskraftsteuer , eine Wein - und eine Börsen¬
umsatzsteuer. Als direkte Steuern hat Herr Sydow
aus dem Schatz seines Anttsvorgängers die Dividendes-
steuer herübergerettet.

* **
Der Aufmarsch der Parteien im preußi¬

schen Landtagsmahlkampfe ist vollzogen . Die
Konservativen treten mit 254 Kandidaten in die Wahlschlacht
ein . Es folgen die Nationalliberalen mit rund 150 Kandi¬
daten ; das Zentrum hat 120 eigene Kandidaten aufgestellt.
Die freisinnige Volkspartei hat 80 Kandidaten nominiert,
von ihr hat sich die freisinnige Vereinigung zum Teil abgelöst
und 28 eigene Kandidaten aufgestellt ; von den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten hat die überwiegende Mehrzahl von
vornherein den Charakter der Zählkandidaturen . Die Aus¬
sichten der Polen sind, infolge der Haltung des Zentrums
günstige ; die Zahl ihrer Kandidaturen ist nahezu unverändert
geblieben.

* **
Ueber den König Gustav von Schweden,

der am gestrigen Sonntag mit der Königin seinen Einzug
in Berlin hielt , wird der Voss. Ztg . unter anderem ge¬
schrieben : König Gustav kann als einer der modernsten
Monarchen unserer Zeit bezeichnet werden . Kennzeichnend
für des Königs Ansichten war der Beschluß , sich nicht krönen
zu lassen, der dem Lande eine beträchtliche Ausgabe ersparte.
Gleichzeitig schränkte er seinen Hofstaat ein und vereinfachte
das Zeremoniell für die Reichstagseröffnung, die in Schweden
stets unter mittelalterlichem Pompe vor sich ging . Einen
bemerkenswerten Zug des Königs bildet seine Zurückhaltung,
sobald er vor der Oeffentlichkeit erscheint. Er hält nie lange
Reden, versteht dagegen die Kunst des Hörens und läßt sich
gern belehren . Im persönlichen Verkehr ist der König sehr
freundlich und liebt es , daß jedermann ungezwungen und
ungeniert mit ihm spricht . In seinen Lebensgewohnheiten
ist König Gustav sehr schlicht . Seine Tafel ist einfach, und
nur eine Sorte Wein kommt auf den Tisch. Dem Sport
brachte er von jeher größtes Interesse entgegen . Er ist
einer der besten Tennisspieler seines Landes. Auch das
Waidwerk findet in dem König einen eifrigen Vertreter, doch
legt er weniger Gewicht darauf , viel Wild zur Strecke zu
bringen, als die Jagd streng fachmännisch auszuüben.

* *ck
Keine Fusion. Die geplante Fusion des Leip¬

ziger Handlungsgehilfenverbands mit dem deutsch-natio¬
nalen Verband ist jetzt endgültig als Lescheitert anzu¬
sehen . In der letzten Sitzung des Achtzehnerausschusses
ist eine Verständigung über ein gemeinsames Vorgehen
auf sozialpolitischem Gebiete erzielt worden , dagegen war
eine Einigung in der Frage der weiblichen Angestell¬
ten nicht zu erreichen. Der Fusionsgedanke mußte damit
fallen . Weitere Verhandlungen .sollen nicht mehr statt-
sinden.

Die österreich - ungarische Armee brachte
dem Kaiser Franz Josef am Samstag voriger Woche
durch ihre Generäle eine Huldigung dar . Sämtliche Generäle
der genannten Armee, darunter viele, die nicht mehr im
aktiven Dienste stehen, waren zu dem Zweck in Wien ein¬
getroffen . Der Thronfolger , Erzherzog Franz Ferdinand,
führte die Generäle dem Kaiser vor und richtete an den
Monarchen eine Ansprache , die dieser mit einer Dankrede
erwiderte. Sodann wurden vom Kaiser die Deputierten aller
jener Regimenter empfangen, deren Oberst-Inhaber er ist.
Ein gemeinsames Frühstück aller zur Huldigung Erschienenen
schloß die Feier . Abends war Galatafel in der Hofoper.

Die Nationalisten Frankreichs befinden sich
infolge der vorwöchigen Ereignisse in hochgradigerAufregung.
Sie halten den Augenblick für gekommen, im Bunde mit
England über Deutschland herzusckllen . In ihren Wein ist
nun soviel Wasser geschüttet worden, mehr noch als uns
der Himmel in den letzten Maitagen unter beständigen Ge¬
wittern Regen beschied , daß sie wohl selbst nicht mehr an
die Verwirklichung ihrer kühnen Ideen glauben. Die
regierungsfreundlichen Blätter Englands haben auch gar zu
energisch abgewinkt . England hat sich auf friedlichem Wege
eine so günstige Position geschaffen, daß es sich trotz der
„ Entente permanente" um der schönen Augen Frankreichs
willen nicht in die Unkosten eines Krieges Mrzen mag.
Man ist daher auch nirgens zufriedener als in England,
daß der leidige Marokkowirrwar nun endlich aufgehört hat,
eine Beunruhigung des europäischen Friedens zu bilden.
Ob England , wie Jaures meint, in Jahr und Tag aus
wirtschaftlichem Konkurrenzneid mit Deutschland anbinden
und auch Frankreich in diesen Krieg hineinziehen wird, das
muß man billigerweise abmarten . Vorläufig besteht keine
Kriegsgefahr.

* *
< *

Gegen denBesuchKönigEduards beim Zaren
hatten die radikalen und sozialdemokratischen Abgeordneten
und Zeitungsorgane Englands grobes Geschütz aufgefahren.
Die Reaktion von Seiten Rußlands ist denn auch nicht aus¬
geblieben . Besonders ist es die konservative Presse Ruß¬
lands , die nun ihrerseits für den Besuch des Königs Eduard
dankt und es als eine Taktlosigkeit bezeichnet, daß weder der
Premierminister Asquith noch ein anderer Vertreter der eng¬
lischen Regierung die Angriffe auf den Zaren im Unterhause
zurückwiesen. Da wird die alte Klage laut : Die englischen
Minister lassen die schändlichsten Angriffe der Abgeordneten
auf das Ausland — es braucht nicht immer Rußland zu
sein, in der Regel ist es Deutschland — unwidersprochen ins
Land gehen und erwecken dadurch den Anschein , als identi¬
fizierten sie sich mit derartigen Angriffen. Jetzt erfährt man
auch in Rußland einmal, wie das tut . Angesichts der Re-
valer Entrevue ist das allerdings doppelt peinlich.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordnete «.

^ . Stuttgart, 29. MaL:
Die Bauordnung beherrscht noch immer die Tagest

ordnung und die Antragsflut will sich nimmer erschöpfen
und leeren . Auch zum Art . 5, der sich mit der Bau¬
sperre befaßt , liegen eine Anzahl Anträge zu den einzelnen
Absätzen vor . Ein Antrag v . Gauß , wonach die Bau¬
sperre am Tage der Bekanntmachung in Kraft tritt , wird
in namentlicher Abstimmung angenommen . Die beiden
ersten Absätze des Art . 6 werden debattelos genehmigt.
Bei Absatz 3 gab es eine Polemik zwischen dem Minister
des Innern und Graf -Stuttgart (Ztr .) . Zu diesem Ab¬
satz, welcher die Zwangsenteignung bei Ortsbauplänen be¬
trifft . schlägt ein Zentrumsantrag eine andere Fassung
vor . Abg . Lindemann (Soz .) regt an, die Gemeinden
müssen das Recht haben , nach Feststellung des Orts-
bau'

plans sofort auch die Entschädigung feststellen zu laf-
lassen . dann werde die Stadterweiterung , rascher voran¬
schreiten. Diese Anregung findet beim Minister , v . Gauß
und Rembold -Gmünd Widerspruch . Es kommen nun noch
eine ganze Anzahl Redner zum Worte , die sich zu den
einzelnen Anträgen äußern , teils dieselben befürworten
und teils sie befehdend. Nach erfolgter Abstimmung über
den Artikel 6 tritt Vertagung ein . Die nächste Sitzung
findet Samstag vormittag 9 Uhr statt .

" "



Stuttgart , 30. Mai.
Die Zweite Kammer setzte heute früh die Beratung

der Bauordnung fort, überging aber den Art . 6 a, dessen
Beratung gestern abgebrochen worden war . Die Ver¬
handlungen zwischen dem Zentrum und der Volkspartei
über eine Einengung des den Gemeinden zu gewährenden
Enteignungsrechts sind noch nicht zum Abschluß gelangt,
bieten aber, wie Präsident Payer trostvoll mitteilte , Aus¬
sicht auf Erfolg . Art . 6 b , der dem Eigentümer eines
Grundstücks, wenn er in dessen Ueberbauung durch das
Gesetz oder durch das Ortsbaustatut beschränkt ist, eine
Entschädigung nur dann zusichert, wenn es besonders
bestimmt ist, wird nach kurzer Debatte angenommen . Ein
Antrag Graf -Stuttgart wird abgelehnt . Die Debatte geht
bei Art . 7 weiter , der das Verhältnis des Ortsbau¬
plans zu den bestehenden Bauten regelt . Sie dreht sich
um eine zweckmäßige Umschreibung der Fälle , bei denen
der Ortsbauplan Anwendung finden soll . Es entspinnt
sich unter anderem eine lebhafte Debatte darüber , ob
man den Artikel an die Kommission zurückverweisen solle.
Mitberichterstatter Dr . Lindemann protestiert ganz ent- ^
schieden gegen den dies verlangenden Zentrumsantrag .

"

Man habe sich in der Kommission lange genug damit
befaßt . Der Antrag wird dann auch abgelehnt . Die nun
folgenden Artikel 8 bis 13 werden debattelos genehmigt.
Bei Artikel 15 wird Abbrechung beschlossen, weil es sich
hier um einen der wichtigsten Artikel des ganzen Ge¬
setzes handele , zu dem noch eingehende Fraktionsberat¬
ungen nötig seien . Die Weiterberatung findet Dienstag
nachmittag statt.

Landesnachrichten.
Attensteig , 1. Juni.

' Der hiesige Radfahrerverein hat gesterninErgenzingen
gegen scharfe Konkurrenz den ersten Preis mit einem
schönen Pokal errungen. Einen 2 . Preis im Neulingsfahren
erhielt Hanselmann, Kaufmann hier , einen 5 . Preis
im Hauptfahren Paul I -annasch, einen 2 . Preis im
Langsamfahren Karl Schneider. All Heil den Siegern;

' Gestern früh 7 ? b traf der Schwarzwald -Bezirksverein
Stuttgart hier ein . Von hier ab gings zu Fuß weiter nach
Simmersfeld , Besenseld, Klosterreichenbach .

*

-u. Wart , 29 . Mai . Der Gesangverein Eb Hausen
und eine größere Zahl von Mitgliedern des dortigen Schwarz¬
waldvereins machte gestern nachmittag einen Ausflug über
Ebershardt und Wenden hieher . Im Gasthaus zum
» Hirsch

" trug der Gesangverein mehrere ansprechende Chöre
vor , durch welche die zahlreichen Gäste erfreut wurden . In¬
folge von Umbauungen , die in den letzten Wochen im Innern
des Gasthauses zum Hirsch vorgenommen wurden, ist es nun
leicht möglich, für große Versammlungen , wie von Vereinen,
Hochzeiten usw. rasch genügend Raum zu schaffen , da in den
verschiedenen Gelassen Täferwände angebracht sind , die leicht
entfernt werden können , so daß dann ein geräumiger, zu¬
sammenhängender Saal zur Verfügung steht.

' Tübingen , 31 . Mai . An dem gestern begonnenen
mündlichen Teil der ersten höheren Justizdienstprüfung be¬
teiligensich 50 von den ursprünglichgemeldeten 64 Kandidaten.

ff Tübingen , 31 . Mai . Gestern ist hier der angesehene
und in weiten Kreisen des Landes bekannte Privatier und
Landesfischmeister Wilhelm Armbruster, erst 56 Jahre alt,
nach längerem Leiden gestorben.

ss Urach, 31 . Mai . In Dettingen wurden am Himmel¬
fahrtstage die Brüder Knapp wegen eines Grenzstreites auf
der Straße handgemein. Der Sohn des Karl Knapp mischte
sich in den Streit , wobei ihm sein Onkel die Pulsader
durchschnitt . Der Verletzte wurde noch lebend ins Kranken¬
haus nach Urach gebracht . Der Täter sitzt in Hast.

(-) Böblingen , 30. Mai. Endlich /scheint in das
D-unkel der Holzgerlinger Brandstiftungen Licht zu kom¬
men . Während schon längere Zeit «in hiesiger Bürger
verhaftet wurde , traf vor einigen Tagen das gleiche Schick¬
sal einen weiteren Bürger . Es sollWerrat vorliegen . Beide
sind verheiratet und haben zahlreiche Familienangehörige.
Wie man hört , sollen die Beweggründe der Tat darin
liegen , daß einer der Verhafteten seine Häuser habe ver¬
kaufen wollen.

ss Stuttgart , 31 . Mai . Auf dem zur Zeit stattfindenden
Verbandstag des deutschen Holzarbeiterverbandes ist beschlossen
worden, den Sitz des Verbandes von Stuttgart nach Berlin
zu verlegen . Der Verband ist im Jahre 1893 von dem ver¬
storbenen Reichstags - und Landtagsabgeordneten Karl Kloß
hier gegründet worden und zählt zur Zeit in rund 700 Orten
Deutschlands ca . 150000 Mitglieder .

'

(-) Stuttgart , 30. Mai. Bei der Auflösung der
Handwerkerzünfte in den Jahren 1862 — 64 war der
Zunftpokal der damaligen Stuttgarter Metzgerzunft durch.
Kauf in den Besitz der verewigten Königin Sofie der
Niederlande gekommen . Der Pokal war dann später in
das Eigentum der Königin Wilhelmine der Niederlande
übergegangen . Infolge des seinerzeitigen Verkaufs des
Pokals entbehrte die heutige Fleischerinnung Stuttgart
jeden Erinnerungszeichens an ihre Vorgängerin , die
frühere Metzgerzunft . Um nun den Zunftpokal zu der
im Juli d . I . stattfindenden 25jährigen Gründungsfeier
der Fleischerinnung zurückzuerhalten , hatte sich der 2 . Vor¬
sitzende der Innung , Privatier Karl Seemann , an das
Kabinett der Königin Wilhelmine der Niederlande mit
der Bitte um käufliche Ueberlassung des Pokals gewendet.
Jetzt hat Herr Seemann den Bescheid erhalten , daß die
Königin Wilhelmine den Pokal , der sich in Schloß Loo
vorgefunden habe, der Stuttgarter Fleischerinnung zum
Geschenk mache, und daß der Pokal bereits nach
Stuttgart abgesandt sei.

(-) Stuttgart , 30 . Mai. Die Gewerbeaufsichtsbe¬
amten in Württemberg legen jetzt ihre Jahresberichte für
das letzte Jahr vor , in einem stattlichen Band von 256
Seiten (im Kommissionsverlag von H . Lindemann 's Buch¬
handlung in Stuttgart ) . Von den vorhandenen 15049
Anlagen wurden 13000 gleich 87 Prozent in 13611
Revisionen revidiert . Was die Stellung der Revisions¬
beamten zu den Arbeitgebern anlangt , so wird aus allen
4 Bezirken mitgeteilt , daß dieses Verhältnis allgemein
ein zufriedenstellendes war . Ebenso ist das Verhältnis
der Gewerbeinspektoren zu den Arbeitern und ihren Or¬
ganisationen fortdauernd gut.

* Stuttgart , 30. Mai . Der bereits angekündigte
Gesetzesentwurf betreffend ein Darlehen von 100000 Mk.
an die Gemeinde Darmsheim ist nunmehr veröffentlicht.
Das Darlehen ist für 3 Jahre , vom Tage der Ent¬
nahme an gerechnet, unverzinslich zu gewähren , für die
Folgezeit mit 3 Prozent zu verzinsen . Für die Rück¬
zahlung kann erforderlichenfalls Frist bis zum 1 . April
1913 bewilligt werden.

* Weil , 31 . Mai . Heute fanden hier in Anwesenheit
des Königspaares die Fr ü hja h rsrenn en statt.

(-) Ludwigsburg, 30. Mai. In Thamm wurden
der Bauer Jung , dessen Frau und Tochter verhaftet.
Die Tochter hat in den letzten Jahren zweimal geboren
und die Eltern scheinen an der Beseitigung der Kinder,
deren Neberreste im Garten ausgegraben wurden , be¬
teiligt zu haben.

ff Kirchheim u . T ., 31 . Mai . Für die gestrige Stadt¬
schultheißenwahl kamen , da Schultheiß Schneider -Altenstadt
seine Kandidatur in letzter Stunde zurückgezogen hatte , nur
noch zwei Bewerber in Betracht. Regierungsaffeffor Marx
wurde mit 639 Stimmen gewählt . Verwalter Schönleber

Magst alles werfen in des Lebens Fluten,
Nur eines halte fest : Die Sehnsucht nach dem Guten.

O. v . Leixner.

In treuer Hut.
Von C . Borges.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Das will ich nicht . Ich gehorchte nur meinem Va¬
le», — einem Fremden gehorche ich nicht .

"

Herr von Warneck schien die Worte gar nicht zu be¬
achten . Er zog sein Zigarren- Etui hervor und musterte
den Ist -alt , dann sagte er ruhig : „Ich gehe jetzt in mein
Hotel zurück , vielleicht ist inzwischen der Anwalt Heese
angekommen . Sobald ich zurückkehre, sprechen wir über
unsere Abreise ; sage das Fräulin Barnelli .

"

„Ich gehe nicht mit nach Deutschland, — ich gehe
überhaupt nicht mit Ihnen, " kam es bitter von Asta's
Läppen.

„Mein liebes Kind , Du hast noch keinen eigenen Wil¬
len . Ich kam hierher aus besonderen Wunsch Deines Va¬
ters , um Dich in Dein neues Heim zu bringen , das er
selbst für Dich gewählt hat . Wenn Du Dich weigerst gut¬
willig mit mir zu kommen , so muß ich Strenge gebrau¬
chen und Du bist dann ungehorsam gegen die letzten
Wünsche Deines Vaters . So sei nun ein gutes Kind und
sobald ich zurückkomme, sollst Du mir alles Sehenswerte^
der Stadt zeigen; ich bin erst heute hier angekommen und
habe von Florenz noch nichts gesehen .

" Dann schritt er
langsam der Tür zu^ doch gleich stand Asta wieder an
seiner Sette.

„Ich — meinte es nicht böse," schluchzte sie . „ich will
auch gut und 'artig sein und mit Ihnen nach Deutschlands

gVhen . Zürnen Sie mir nicht , ich habe ja Niemand , der
mich lieb hat, seitdem mein Vater nicht mehr bei mir ist .

"
Wieder rannen die Tränen reichlich die schmalen Wangen
herniiedev , als Asta flehentlich zu ihrem neuen Beschützer
emporschaute.

„ Ruhig , ruhig, mein Kind," tröstete Herr von War¬
neck und nahm das zitternde Kind in seinen Arm, „wir
werden mit der Zeit noch die besten Freunde weihen.
So , jetzt trockne Deine Tränen und hole schon Deipen
Hut , damit Du für unseren Spaziergang fertig bist , wenn
ich komme um Dich abzuholen;

" dann beugte er sich herab
und küßte das Kind , woraus er das Zimmer verließ.

Draußen im Vestibül stand Carola Barnelli.
„Nun wie werden Sie mit dem Kinde fertig?/" fragte

sie spöttisch.
„Sehr grrt," lautete die rasche Antwort . „Ich will

jetzt den Anwalt Heese aufsuchen , um mit ihm zu» beraten;
sobald ich zurückkehre , habe ich Asta einen Spaziergang
versprochen . Wollen Sie uns dann begleiten, Sig --
norina ?"

Die junge Dame lächelte errötend .
"
s,Das würde eine

große Freude sein," gestand sie mit gesenkten Blicken.
„Dann wollen wir unsere Abreise bis aus morgen

sestsetzen; ich möchte nicht gem hier länger bleiben , als
unumgänglich notwendig, " entschied Herr von Warneck,
und schaute bewundernden Blickes die Gouvernante on.
Er glaubte noch nie in seinem Leben so tiefblaue Augen
und hellgoldiges Haar gesehen zu haben. Noch immer
stand die liebliche Mädchengestalt vor seinem Auge , als
er längst Villa Rienzi verlassen und den Weg nach dem
Hotel eingeschlagen hatte.

Der Anwalt Heese , ein Herr von ungefäkr 60 Jahren
empfing den jungen Deutschen mit vieler Herzlichkeit<
„ Es freut mich , daß mein armer Freund vor seinem Ende
noch die Beruhigung hatte, sein Kind guten Händen zu
überlassen," begann er. als Thilo von Warneck sich vor-.

erhielt 506 Stimmen . Außerdem wurde ein weißer Zettel
abgegeben. Von 1223 Wahlberechtigten haben 1146 abge¬
stimmt. Die Wahlbeteiligung war also sehr lebhaft, was
nach der vorausgegangenen regen, aber friedlichen Agitation
zu erwarten ivar . Daß der unterlegene Bewerber großes
Vertrauen in der Bürgerschaft genießt, beweist die hohe Zahl
der Stimmen , die ihm zugefallen find . Die Mehrheit glaubte
aber einem akademisch gebildeten Bewerber den wichtigen
Posten des Vorstandes unserer rasch aufblühenden Stadt den
Vorzug geben zu sollen.

ff Aus Franken , 31 . Mai . Ein recht eigentümliches
Zusammenleben in der Tierwelt wird aus Edelfingen OA.
Mergentheim berichtet . Dort fand vor kurzem ein Landwirt
in seiner Scheuer drei junge, noch blinde Edelmarder. Er
legte sie einer z . Z . säugenden Katze unter, die die hilflosen
Waisen annahm und samt ihren eigenen Kätzchen aufzieht.
Das friedliche Beisammensein wird freilich nicht lange dauern
da die kleinen Marder bald in Sicherheit gebracht werden
müssen.

(-) Baden-Baden, 30. Mai . Die deutsche Kron¬
prinzessin Cäcilie , welche Mittwoch nachmittag hier ein¬
traf und heute wieder abreisen wollte , bleibt noch einige
Tage bei ihrem Großvater hier, um die herrliche Lust
von Badens Waldungen zu genießen.

(-) Baden -Baden, 30. Mai . Der hier verstorbene
frühere Ingenieur Hermann Breitenberger , welcher auch
das Fort Graf Häseler in Metz erbaute und seit einigen
Jahren hier in seiner an der Lichtentaler Allee gelegenen
herrlichen Villa als Rentner lebte, hat der hiesigen Stadt
seine Villa , nebst 300 000 Mk . in baar vermacht , mit
der Bestimmung , daß seinem Freund und dessen Gemahlin
lebenslänglich die Nutznießung von Billa und Kapital
zusteht und nach dem Tod der beiden letztgenannten Nutz¬
nießer das Vermächtnis in den Genuß der Stadt über¬
geht, und sodann zu einem Erholungsheim verschämter
Armer deutscher Staatsangehöriger ohne Unterschied der
Religion verwendet werden soll.

* München , 30 . Mai . Die Regierung erläßt ein inter¬
nationales Preisausschreiben mit Preisen von 20 000,
15 000 und 10 000 Mk . für die elektrische Kraftzentrale am
Walchensee.

* Manheim , 30 . Mai . Heute sind 1450 Arbeiter der
Firma Brown , Bowerie und Cie. auf Grund beiderseitiger
Kündigung wegen der Differenzen über die Festsetzung der
Akkordsätze in den Ausstand getreten. Es ist dies der zweite
größere Streik , der zurzeit hier herrscht.

ff Berlin , 31 . Mai . ZumEmpfangdesschwedi-
schen Königspaares hatten sich auf dem Lehrter
Bahnhof eingefunden der Kaiser, die Kaiserin, die Kronprinzessin,
sämtliche hier und in Potsdam weilenden Prinzen und
Prinzessinnen des kgl . Hauses , sowie die Spitzen der Behörden.
Der König und die Königin wurden vom Kaiserpaar aufs
herzlichste begrüßt. Nach Abschreiten der Ehrenwache begaben
sich die Fürstlichkeiten zu den Wagen . Im ersten vier¬
spännigen offenen Wagen mit Spitzenreitern nahmen der
Kaiser und der König Platz . Im zweiten gleichgeschirrten
Wagen folgten die Kaiserin und die Königin . Das zahlreiche
Publikum begrüßte die Majestäten mit Hurrahrufen . Als
die Hurrahrufe verklungen waren , hielt der Oberbürgermeister
am Pariser Platz eine Rede , in der er das Königspaar
willkommen hieß. Darauf erwiderte König Gustav , er danke
herzlich für den warmen Empfang , der von Herzen komme
und zu Herzen gehe . Die Königin nahm aus der Hand
einer Schülerin ein prachtvolles Rosenbukett entgegen . Darauf
erfolgte die Weiterfahrt nach dem kgl . Schloß . Unter den
Linden bildete die Garnison Spalier . Der Einzug in das
Schloß erfolgte unter Glockengeläuts. In der Halle vor
der Mecklenburgischen Wohnung im Schloß , worin das

gestellt hatte. „Natürlich sind Sie noch sehr jung , um als
Vormund zu fungieren, aber sie haben eine gute Mutter,
und Herr Burckhardt dachte an diese Dame hauptsächlich,
als er sein Kleinod Ihnen anvertraute. Sie , werden keine
leichte Aufgabe haben, denn Asta ist sehr verzagen- der
Vater war sehr gut , aber zu nachsichtig und schwach . Ich
habe oft gedacht , was noch aus dem Kinde werden wür¬
de, hätte der Dattr die Erziehung noch länger geleitet.
Me Gouvernante hat ein hübsches Gesichtchen , das ist
aber alles ; sie versteht durchaus nicht , das Kind richtig
zu erziehen. Geht sie mit Ihnen nach Deutschland?"

„Ja , ich hoffe es .
"

„ Hm," machte der Anwalt bedenklich , „ich HSrle, sie
wollte einen jungen Arzt heiraten, ein anderes Gerücht
erzählt von ihrer Verlobung mit einem italienischen Gra¬
fen : es wird aber nur ein müßiges Gerede se/tn .

"

- ^ „Ganz entschieden ." Herr von Warneck drehte verle¬
gen an seinem Schnurrbart, ein Zug herber Enttäuschung
matte sich auf seinen edlen Zügen . Er war selbst übe»
rascht , wie tief die Bemerkung des Men Herrn über die
schöne Gouvernante , die er kaum seit einer Stunde kannte , ,
ihn verletzt hatte. ^ . .

Der Anwalt unterbrach das Schweigen und ging
gleich auf das geschäftliche Thema über. „Ich weiß nicht,
ob es Ihnen bekannt ist, Herr von Warneck, daß mein
verstorbener Klient , als kleines Zeichen seiner Dankbar¬
keit, Ihnen eine Summe van 6000 Mmck vermacht hat,
ein gleicher Anteil fällt Ihrer Mutter zu . Auch hat Herr
Burckhardt eine bestimmte jährliche Summe für die Er¬
ziehung und Garderobe seines Kindes ausgesetzt. Sobald
Asta 21 Jahre alt ist, kann sie selbständig über ihr Ver¬
mögen verfügen , welches dann eine Höhe von circa 8
Millionen erreicht haben wird . „Es ist schade, " fügte er
scherzend hinzu, „ daß Asta nicht 10 Jahre älter ist; sie
wäre eine vortreffliche Gattin für Sie und Sie spartDj



Königspaar Wohnung nimmt , fand Empfang und großer
Vortritt statt. Um 7 .30 Uhr machte das Königspaar der
Kaiserin einen Besuch . Abends fand in der Bildergallerie
des kgl . Schlosses Galatasel statt.

* Berlin , 30 . Mai . Die Mil . Pol . Korr , erfährt aus

Hoskreisen, daß für den Spätherbst ein erneuter Aufenthalt
des Kaisers an der englischen Südküste geplant sei.

' Berlin , 30 . Mai . Die „ Nordd . Allgem. Ztg .
" schreibt:

Wie wir der „Tägl . Rundschau" entnehmen , behauptet eine

hiesige parlamentarische Korrespondenz , die Regierung habe
im Frühjahr unverbindlich im Reichstag die Frage ange¬
schnitten, wie dieser sich zu der Reichsapanage für
den Kaiser stellen würde. Aus den Besprechungen soll
dann die Regierung die Ueberzeugung gewonnen haben, daß
es besser sei , zunächst den Plan zu vertagen. Diese An¬
gaben sind unwahr . Der Reichskanzler hat in
keinerlei Form wegen der Reichsapanage verhandelt
und niemals an eine solche auch nur gedacht,

* Danzig , 30 . Mai . Die kaiserliche Werft vollendet
demnächst2 Unterseeboote ; 4 weitere Boote gleichen Typs
hat sie in Auftrag erhalten.

Ausländisches.
* Rom , 30 . Mai . Der französische Lustschiffer Dela-

grand unternahm heule früh unter wissenschaftlicher Kont¬
rolle einen Aufstieg mit seiner Flugmaschine . Er machte
zehnmal die Runde , um die Piazza d' armi in einer Höhe
von 4— 7V2 Meter . Er blieb 15 Mm . 26 Sek, in der
Luft, ohne auch nur einen Augenblick die Erde zu be¬
rühren . Die von ihm durchfahrene Strecke beträgt 1275
Meter . Er hat damit alle bisher aufgestellten Rekorde
geschlagen,
' ' Paris , 30 . Mai . Dem Vernehmen nach wird Präsi¬
dent Fallieres am 27 . und 28 . Juli mit dem Kaiser
von Rußland in Reval Zusammentreffen.

' Paris , 30 . Mai . „Ich glaube, soeben zwei Personen
umgebracht zu haben ; sehen Sie doch bitte einmal im
zweiten Stock nach ! " Mit diesen an den Hausbesorger
gerichteten Worten wollte gestern der 34jährige Doktorand
der Medizin, türkischer Staatsangehöriger Reschid Mustafa,
feine Wohnung verlassen . Der Hausbesorger ries einen
Schutzmann herbei , den Reschid Mustafa höchst gleichgültig
in die Wohnung seines Wohltäters , des türkischen Prinzen
Mehemed Ali begleitete . Dieser lag fest eingeschlafen. In
seinem Nebenzimmer fand man in einer Blutlache den
24jährigen Neffen des Prinzen , den Prinzen Salah und
über ihn geneigt seine ebenfalls durch Dolchstiche schwerver¬
letzte Mutter , die Prinzessin Fadme auf. Bei dem Verhör
erklärte Reschid Mustafa , unter dem ihm unerklärlichen Ein¬
flüsse des Pariser Arztes H . gehandelt zu haben. Durch
die Untersuchung wurde folgendes festgestellt : Reschid Mustafa
wohnte bisher bei dem Prinzen Mehemed Ali . Als nun
vor einigen Tagen dessen Mutter und Neffen erschienen,
wurde er ersucht, in ein Hotel zu ziehen, was er auch ohne
Murren tat . In der letzten Nacht erschien er in der
Wohnung seines Wohltäters und brachte der Prinzessin
und deren Sohn während beide schliefen, die Verletzungen
bei . Prinz Salah , der noch lebt , dürfte sich kaum von
seinen Verletzungen erholen . Der angebliche Dr . H . ist
natürlich nicht auszufinden.

* Paris , 30 . Mai . Farman unternahm heute mit seiner
Maschine einen neuen Aufstieg . Er legte eine Strecke von
1241 Meter zurück und und gewann damit den von dem
Industriellen Charon ausgesetzten Preis für die Zurücklegung
einer Strecke von mindestens einem Kilometer.

* Paris , 30 . Mai . Die Mahalla Bagdadis
lagert bei Mehduya . Bagdadi wird dort 600 Mann zurück¬
lassen und mit dem Rest seiner Truppen nach Rabat zurück¬

kehren. Die Plünderungen in Fez haben auf den Maghzen
starken Eindruck gemacht.

* Paris , 30 . Mai . Nach Meldungen aus Marokko ist
die Lage in Mogador wegen der Fortdauer der Kämpfe
zwischen den Stämmen höchst kritisch geworden.

* Konstantinopel , 30 . Mai . Depeschen aus Athen
melden , daß die Situation auf Samos beun¬
ruhigend sei . Die bewaffnete Bevölkerung habe die
Berge außerhalb der Stadt besetzt , weshalb neue Zusammen¬
stöße mit den Truppen zu befürchten seien . Die türkische
Regierung habe von den Mächten die Entsendung von
Kriegsschiffen verlangt.

* Konstantinopel , 30 . Mai . Im Mldiz ist gestern vom
Kontreadmiral Halil -Pascha eine Depesche eingegangen , daß
er in Samos angekommen sei, den Fürsten Kopassis befreit
und das Regierungsgebäude in Besitz genommen habe . Die
Hauptstadt beginne sich zu beruhigen . Die Läden seien
wieder geöffnet.

js Athen , 31 . Mai . Zwei türkische Kriegsschiffe sind in
Samos eingetroffen . Der Fürst hat eine Proklamation
erlassen, in der er die Bevölkerung zur Ruhe auffordert und
verspricht , ihre Privilegien unangetastet zu lassen. Die Be¬
völkerung scheint dem Fürsten zu mißtrauen.

Bestellungen
für unsere Zeitung „Aus den Tannen " für den Monat

werden von allen Postanstalten, Postboten, sowie von unseren

Agenten und Austrägern entgegengenommen.

js San Domingo, 31 . Mai . Bei der Präsidentenwahl
wurde General Caceres zum Präsidenten der dominikanischen
Republik wiedergewählt.

* Kairo , 30 . Mai . Heute fand in Kamlin am blauen
Nil . die gerichtliche Verhandlung gegen 23 Personen statt,
die wegen ihres Angriffes aufRegierungstruppen
und wegen Ermordung des stellvertretenden Inspektors der
blauen Nil -Provinz , Scott Moncrieff, verhaftet worden
waren . Ueber 12 Angeklagte wurde die Todes¬
strafe verhängt, 8 wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt und 3 freigesprochen.

Allerlei . Die fürstliche Familie Fürstenberg in Wien
hat in Erfahrung gebracht , daß sich die Prinzessin Amalie
und ihr Bräutigam , der ehemalige Oberleutnant Koczian,
mit dessen Mutter nach der Schweiz gewendet haben. Die
Familie will der Verehelichung der Prinzessin, die ja das
Mündigkeitsalter erreicht hat , keine Hindernisse mehr be¬
reiten . — Gouverneur a . D . von Puttkamer will, wie es
heißt , die Leitung eines großen kolonialen Unternehmens
antreten. — In Alexandria in Aegypten fand ein Zusammen¬
stoß zwischen dem Kairo-Erpreßzug und einem Güterzuge
statt. 6 Personen wurden getötet , 50 verletzt. — Die Ehe¬
frau Löbermann, welche mit ihrem Ehemann in Scheidungs¬
klage lebte, ertränkte sich mit ihren beiden Kindern. Vor
der heutigen Urteilsverkündigung erhängte sich ihr Gatte.

sich unendliche Mühe wenn Sie die Klein» gleich als
.. Gästin heimführen könnten .

"
. Herr von Warneck runzelte die Stirn ; diese Worte
» chlenen ihm doch ein unzeittger Scherz . „Ich muß doch
sdanken," versetzte er kalt , „ich habe jetzt noch keine Lust,
kvür Ketten anzulegen , selbst wenn sie von Gold oder
Rosen sein sollten , und Asta ist keineswegs mein Ge¬
schmack. Ich ziehe hübsche Blondinen mit blauen Augen
vor — Carola Barnelli ist entzückend.

"
Der Anwalt beobachtete den feurigen Verteidiger der

Blondinen mit scharfen Blicken. „Hm, " machte er ver¬
ächtlich , „hüten Sie Ihr Herz , Warneck. Die Familie
Barnelli erfreute sich nicht gerade des besten Rufes, und
Carola - "

„Entschuldigen Sie , ich bin nicht hierhin gekommen
um mit Ihnen über die Familie Barnelli zu streiten,"
unterbrach ihn der junge Vormund verletzt , „auch wprde
'Herr Burckhardl nicht eine Gouvernante für seine Tochter
gewählt haben , die dieser Stellung nicht würdig ist. Ha¬
ben Sie bereits über die Villa Rienzi verfügt?"

„Ja , sie soll verkauft werden und es hat sich schon
ein Käufer gefunden . Hier habe ich auch das Testament;
soll ich es vorlesen ?"

Die nächste halbe Stunde wurde mit dem Verlesen
des Testaments Angebracht, dann gedachte Herr von
Warneck der RüÄchr.

„Thoxheit, speisen Sie mit mir zu Mittag, " schlug
der alte Anwalt vor, „ich möchte gern mit Ihnen von
dev Heimat imd von früheren Zeiten sprechen. Vor lan¬
gen, lpngen Jahren war ich einmal bei Ihrem Vater ans

dem Grlenhofe , Herr Burckhardt war auch zugegen — er
war der lustigste von uns Dreien.

"
Thilo von Warneck zögerte einen Augenblick; er ge¬

dachte seines Versprechens , welches er Asta gegeben, aber
er erinnerte sich auch, daß er seit dem Frühstück nichts
genossen, und jetzt sehr hungrig war, vielleicht in der

Villa Rienzi keinen gedeckten Tisch vorstnoen wurde; da¬
her nahm er bereitwillig die Einladung an und kehrte
erst nach 3 Stunden zu der harrenden kleinen Asta zurück.

Das Kind stand zum Spaziergang gerüstet im Portal
und sagte schmollend: „Wir fürchteten , ganz vergessen zu
sein. Herr von Warueck , Fräulein von Barnelli will gar
nicht mehr mit uns gegen, sie wurde ganz böse und un-
gehülien . Warum sollte sie uns auch begleiten ? ich hatte
gehofft , Sie wollten mir auch eine ganz besondere, Freu¬
de machen, und allein mit mir spazieren gehen .

"

„ Es tut mir leid , daß Du so lange warten mußtest,
Kleine, " tröstete, Thilo freundlich , „zuerst mußte ich Ge-
schäftssachen erledigen , ja , und dann speiste ich im Hotel.

"

Die Kleine nickte verständnisvoll. „Das war gut,
unsere Mahlzeiten würden Ihnen nicht gefallen .

" Dann
stellte fl- sich aus die Fußspitzen und fuhr im gedämpften
Flüstertons fort: „Jeder will hier im Hause herrschen;
der Koch will das Mittagessen erst zur Abendzeit bereiten,
der Portier und die anderen Diener wollen die gewohnte
Stunde festhalten , Fräulein Barnelli will nur Orangen
und andere Früchte zubereitet haben , und die Folge ist,
daß wir oft gar nichts zu essen bekommen. Heute Mit-
tag hatten wir nur süßen Reis , das würde Ihnen aber
nicht gepaßt hakckû sagt Fräulein Barnelli ."

„Vielleicht irrt sich das Fräulein , ich esse gem süßen
Reis, " scherzte er , um das Kind bei guter Laune zu er¬
halten, „aber jetzt frage sie, ob sie mit uns gehen will?"

„Sie wollt« es aber nicht; st« ist oft so sonderbar,
ich mag sie gar nicht leiden, " dann flüsterte Asta ganz
leise : „Frpulchn Barnelli ist eine Heuchlerin .

"

Herr von Warneck lachte, der Ernst des Kindes be¬
lustigte ihn . „Du kleine Weisheit, das darfst Du gar
nicht sagen . Jetzt geh und rufe das Fräulein und sag«,
ich sei zurückgekommen. Wir wollen die Bildergallerie
besuchen.

"

- Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 27 . Mai . (Finanzielle Wochenrundschau.)

Die Reichst»ankdiskonkermäßigung ist abermals ausgeblieben
und ist auch für die laufende Woche nicht in Aussicht ge¬
nommen, obwohl zum 29 . ds . eine Zentralausschußsitzung
anberaumt war . Im übrigen zeigte sich die Börse voll¬
ständig von Amerika abhängig , da die tägliche Tendenz des
New-Aorker Marktes tagaus tagein auch die Stimmung an
den deutschen Plätzen bestimmt , derart aber , daß die Rück¬
gänge prompt mitgemacht werden, daß man aber einer
Erholung in der Wallstreet nur zögernd folgt . Das hat
seine Ursache ausschließlich noch in dem teuren Geldstand.
Die politische Lage wird angesichts der Monarchenreisen als
günstig angesehen . Die industrielle Konjunktur begegnet
nur hinsichtlich der Montanindustrie Zweifeln, aber die
Unternehmungslust läßt immer noch stark zu wünschen übrig.

jl Stuttgart , 31 . Mai . Die hiesige Zentralvermittlungs¬
stelle für Obstbauverwertung veröffentlicht wieder ihre regel¬
mäßigen Ernteschätzungen . Wir entnehmen daraus folgende
Angaben über den voraussichtlichen Kirschenertrag : Wahlheim
1000 Ztr . frühe, mittelfrühe Schecken und Herzkirschen;
Reifezeit Juni . Hessigheim 800 Ztr . schwarze und braune;
Mitte bis Ende Juni . Strümpfelbach a . R . 2000 Ztr.
Marien - und Strähles -Kirschen ; Mitte Juni bis Juli.
Nidlingen (Stak . Kirchheim) 2000 —3000 Ztr . schwarze
Tafel - und Brennkirschen ; Ende Juni . Hofen (St . Cann¬
statt) 200 —300 Ztr . weiße und schwarze Herz- und Brenn¬
kirschen ; Mitte Juni . Weiler 400—500 Ztr . Strähles -,
Eicheles - und Herzkirschen ; Mitte Juni bis Juli.
Oberlenningen 400 Ztr . Brennkirschen ; Mitte Juli . Rommels¬
hausen 500 Ztr . Marien -, Strähles -, Eicheles - und Kohl-
bugerkirschen ; Mitte bis Ende Juni . Glems : besümmte
Angaben noch nicht möglich , Ernte voraussichtlich sehr gering.

* Crailsheim , 31 . Mai . Der letzte Schweinemarkt war
nicht so stark befahren wie der vorletzte , aber gut besucht und
wies bei reger Nachfrage einen lebhaften Handel zu steigen¬
den Preisen auf. 350 Milchschweine und 8 Läuferschweine
erzielten 40 —55 bezw . 63—90 Mk . das Paar . Der Ge¬
samtumsatz überstieg 8000 Mk.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag den 2 . Juni : Heiter, trocken, heiß.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Am Tchrenks Büchern u. Schrift«»
sind vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhandlung

L . Lauk, in Altensteig:
Dein Wort ist meines Fußes Leuchte , zwölf Reden,

gebunden Mk. 1 .40
Wir sahen seine Herrlichkeit,

gebunden Mk. 1 .40
Suchet in der Schrift , tägliche Betrachtungen für das ganze

Jahr , gebunden Mk. 3 .—
Pilgerleben und Pilgerarbeit,

gebunden Mk. 3 .—
Alles und in Allen Christus , zwölf Reden

gebunden Mk. 1 . 60
Allein durch den Glauben , zwölf Reden

gebunden Akk. 1 . 60
Des Jünglings Freund,

gebunden Mk. 1 .20.

„O , bas ist herrlich, " die dunklen Augen des KkWW'
sie alle so gerne an . Welches Bild gefällt Ihnen am besten?"

„Ich war ja noch nicht dort und kenne tue SenllLde
«och nicht . So , jetzt rufe aber Dein Fräulein ; morgen
Herlassen wir Florenz .

"
Der geplante Spaziergang hatte für ihn Ätzt den

geringsten Reiz , wenn Carola Barnelli nicht an feiner
Sette war , er sehnte sich noch der lieblichen Erscheinung,
die im Sturm sein unerfahrenes junges Herz gefesselt
hatte. - 7 . . . ^

Asta 's Augen schienen sich zu erweitern , kn banger
Furcht schaute sie zu ihrem Beschützer empor . „Morgen
sollen wir schon Florenz verlassen?" wiederholt« sie dann
touloS . O , es kann nicht Ihr Ernst sein . Sie dürfen
mich nicht so bald vom Grabe meines Vaters fortnehracn,"
bann erfaßte sie flehentlich seine Hättde und brach wieder
in laules Schluchzen aus . -
'

„Weinst Du schon wieder , Asta?? ertönte jetzt Frist».
lein Barnelli 's einschmeichelnde Stimme , die unbemerkt
7«^ er getreten war und sich jetzt mik̂ gMHtt Bewegung

die feinen Hcmöschkche über) die Finger streifte . „Hast
Du bsmi jetzt neuen Kummer ? Ich glaubte. Du hättest
bereits Deine LrTaen arLgewei, . , ober willst Du eine
moderne Mode worden ? Du kannst aber wirklich mit
Deinem rot vqrwMtcu Gesichte gar nicht mtt uns aus¬
gehend 1

Dal? arme Kind ließ im Nu die Hände ihres Vor¬
munds fahren und wandte sich der Gouvernante zu. „Ich
will gar nicht mitgehen, " sagte sie entschieden, „wenn wir
schon so bald abreisen. so bleibe ich die letzten Stunden
am Grab« meines Vaters . Sie können mit Herrn von
Warneck allein gehen ."

„Aber Asta — —" wollte das Fräulein einlenken,
Loch das Kind eilte bereits da'vr ". die Richtung nach
dem Friedhofe einschlagend . (Fortsetzung folgt) .



Parz. No. 2443 10 a 37

, 950 27 65

960 10 96
„ 973 26 12
. 660 16 42

. 2454 16 38
K 1233 17 —

. 429 26 96

. 427 20 23
„ 961 21 „ 35

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Egen¬

hausen belegenen, im Grundbuch von Egenhausen
Heft 323 Abteilung I Nr . 1

b . „ 324 » » » l
v . „ 326 . , » 1— 6, 8, 9
ä . , 128 „ - , 1 , 2

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes zu », b u . o auf
den Namen des Fuhrmanns Johann Georg Steeb von Egen-
Hansen und seiner Ehefrau Elisabeths Katharine geb . Dieterle und
zu ä auf Steeb allein eingetragenen Grundstücke , nämlich

s/, an Geb. No . 107 1 » 37 qm Wohnhaus
107 » 1 „ 15 » Scheuer

3 „ 13 „ Hosraum
5 » 65 qm in der Wettegasse,

V« an Parz . No . 118 5 » 43 qm Gras - u. Baumgarten in der
Spielberger Gasse

Gemeinderätl. Anschlag 2500 Mk.
10 » 37 qm Wiese im Braunmuß

300 .
Acker u. Oede im hintern Berg

60 „
dto . daselbst 20 „
Acker im vorderen Berg 140 „
Acker u . Oede im Hochwald

60 ,
Acker auf der Höhe 300 »
Acker, Oede und Steinriegel
im Stöckich

' 30 „
Acker u . Oede in Heiligen birken „

150 ,
dto . daselbst 200 „
Acker im hintern Berg 100 „

m Montag, de« SV. Juli 1SV8
vormittags V,9 Uhr

auf dem Rathause in Egenhausen versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 27 . Mai 1908 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge
setzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur ein Verkauf statt.
Altensteig , den 29 . Mai 1908.

Kommissär
Bezirksnotar Beck.

EimmsrKkelv.

LiegmschaftsÄeckms.
Jakob Werk, Taglöhner hier, bringt am

Samstag, dm K. Juni d. IS.
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Geb . No . 57 2 a 29 gm Wohnhaus mit Scheuer , Holz -, Streu¬

schuppen und Hofraum
1 „ 30 , Gras - , Baum - und Gemüsegarten beim

Haus
85 „ 96 , Acker im Osterlehen
59 , 76 , Acker in der oberen Reute

Markung Beuren:
3 a 30 qm Acker im Hofberg.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Die Fahrnis kann miterworben werden.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 30 . Mai 1906.

Ratsschreiber
Kern.

Parz . 90

113/1
286/1

124 3

Als anerkannt bester Ersatz für Obstmost eignen sich nur die
seit ca . 20 Jahren eingeführten und äußerst beliebt gewordenen
Jrrl. Schräder» Rostfubstanzirr in Extraktform

gesetzlich geschützt
welche einen vorzüglichen , haltbaren und wohlbekömmlichen
Haustrunk ( Most ) liefern.
Man achte genau auf Namen und Schutzmarke , um vor minder¬
wertigen Nachahmungen geschützt zu sein.

Von Tausenden von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und
landwirtschaftlichen Betrieben aller Art, sind mir die höchsten An¬
erkennungen zugegangen.

Das Liter hiervon kostet 6 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm . Jul . Schräder, Feuerbach -Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß , in Ebhansen bei Aug . Kehler.

l ÜI. W WWl
Srltz Bühler jr.

rUteirfters
empfiehlt

aus frische» Sendungen
z. Zt . außerordentlich

Prima

M
feinste halbreife Ware
bei Kiste 33 Pfg .

'
p. Pfd.

. 10 Pfd . 35 . . .

Keirrfte»
Allgäuer

Marke: „Bon dem"
halbreife vorzügliche

Qualität
bei Kiste 37 Pfg . p . Pfd.

. 10 Pfd . 39 . „ .

Schweizcrkltse
feinst

(sog. bayerischer( Emmen-
thaler)
pfundweise Mk. 1 .— per Pfd.
bei 5 Pfd . „ — 95 „ „
» 10 » „ 90 „ »

iS. WM
W schm zrlocht)

pfundweise — 90 Psg . p . Pfd.
bei 5 Pfd . — 85 „ . .
. 10 . — 80

Prima

Laibchen ca . 10 Pfd.
per Pfund 55 Pfg.
garantiert echtes

Hamburger
Stadtschmlz

Dose bezw. Eimer
von Netto 9 Pfd . Mk. 5 .50

„ „ 20 „ „ 11 . 50

garantiert reines
amerik.

Schweineschmalz
fst. Marke

pfundweise Mk . — .60 p . Pfd.
bei 10 Pfd . , - .57 „ „

„ 50 „ (Kübel)- . 54 „ .

Palmbutter
per Pfd . _

65 Pfg.

Zur Most-
DM" bereituug!

Mochinger
Apfelmoftstoff

Pallete
L Mk. 2 .50 , Mk . 4 u . Mk. 6.

Coriutheu ls.
ganze Mk . 24.—

gequetschte Mk . 17.—
per Ztr.

Telef . Telef.

IN
Bo« Montag , den l Jnni bis Donnerstag , den4. Juni
werden im Saal der Gemeinschaft

Sprechstunden
abgehalten werden und zwar jeden Vormittag von 9— 12 Uhr.

Die Schlnhversammlung in der Kirche findet am
Donnerstag abend um 8 Uhr statt.

Prediger Gchrenk.

Lchmks Ach « mi> Schriften
sind vorrätig in der

W . Aieker 'schen Buchhandlung
L. Lauk . Altensteig.

von

kisgolch Üillll'lcl8ll 'a886 , lelepti . 55.

Täglich z« sprechen, Sonntags bis 1 Uhr.

Die
Altensteig-Stadt.

städtische
FlnAbnde-

anstatt
ist eröffnet und kann unter Ein¬
haltung der an der Badeanstalt an¬
geschlagenen Badeordnung von jeder¬
mann benützt werden.

Die Aufsicht über die Badeanstalt
führt Spitalhausmeister
Seizinger.

Den 1 . Juni 1908.
Stadtschnlth .-Amt:

Welker.

K. Forstamt Enzklösterle.

Stamm -Holz-
Uerkanf

aus I . Wanne 55 , II Schöngarn
6 , 14 , 15 , III Dietersberg 24 , VII.
Kälberwald 1 , 5 , 12 , 42 , 44 , 51,
58 , 68 , 69 und Schneedruckholzaus
II . . III . , Vli . : Forchen Langholz:

1552 St . mit Fm . 43 I . , 316
1l . , 689 UI . , 275 IV . , 78 V .,
10 V ! . El . Forchen Sägholz:
29 St . mit Fm . 12 I . , 7 II . ,
7 III . El . Tannen Langholz:
5127 St . mit Fm . 743 I . , 618 II . ,
715 III . , 686 IV . 605 V . , 151
VI. El . Tannen Sägholz : 159
St . mit Fm . 111 ! . , 20 II . ,
32 III . El . Das Langholz ist

nach der neuen, das Sägholz nach
der alten Sortierung ausgenommen.
Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und */i ° Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt sind unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Angebot auf Stammholz * bis
spätestens Donnerstag , den 11.
Juni vorm . 1v Uhr beim Forst¬
amt einzureichen , worauf sofort im
Gasthaus zum Waldhorn in Enz¬
klösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt, welcher die Bietenden an¬
wohnen können . Abfuhrtermi « :
1 . November 1908 . Losverzeichnisse
und Offertformulare unentgeltlich
vom Forstamt.

KerMe tzrMMn
sendet

dem Radfahrer-
Berei« Alteustcig
zu dem in Ergenzinge«

erhaltenen

1 Korsopreis.
Mit einem kräftigen

Lall!
der z. Zt . beim Hanpt-
Konfulatfest in Stuttgart

weilende Vorstand«

Eine

Taschenuhr
ist am letzten Samstag abend vom
Gasth. z . gr. Baum ab talauf¬
wärts (Kohlmühlewald)

verlsneir
gegangen.

Man bittet solche gegen Belohnung
im Gasth . z . gr . Baum abzugeben.

Ein größerer Posten

BaMwollflMkll-
Reste

ist frisch eingetroffen bei
L . Kn » .

Eine Partie

u . MtMz-

empfiehlt sehr billig
der Obige.

Altensteig.

Couditorei Hrcky
empfiehlt täglich frisches

80 Pfg . ^ R88 » R 80 Pfg.
Sicherstes u . angenehmstesMittel gegm

KopMlt m- dam Kmt
Neu zu haben : ApothekenAltensteig

und Nagold.

rivoittsi»
turö trootsrr» 8eLopx»2k!»e>Ht»
Lkr»w», Larltanbbcklär «,

OÜ6H6 k 'ÜSSS
>«innebLä«v , HD»»
Wl»USr, »1t» ott »skr

war bisstsr vsrxsbliLst stoM»
»» v »rä«v , m»ob» vovb »ür»S 'TWDWM

i»tt T»r b»»t«o» b»vLdN»»

Iköno - SnII » »
Mt am « »r,. v<« U--» u—.«, »>>» »tz».

Der auf Samstag , den 6 . Juni
1908 fallende Fruchtmarktin Nagold
wird auf den am Donnerstag , den
4 . Juni 1908 stattfindenden Vieh-
morkt verleat.
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